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Theologen ZUSCHCH., Ist dıe geringe Piülege der Religionswissenschaft un elı-
gionsgeschıichte 1m Rahmen der katholischen theologischen Fakultäten Deu:!  A  .  sch-
lands ohnedies sehr betrüblich der Retferent könnte darüber gar manches
wen1g Erfreuliche AQUuS eıigenem Leben berichten bleibt bedauer-
licher., WCI111) auch Kollegen Au den angrenzenden Fachgebieten interkontes-
sionellen wissenschafitlichen Kongressen eın Interesse zeıgen. Be1 der Verringe-
rTung der raäumlichen Abstande der einzelnen Erdteile voneinander. bel der
ständıg wachsenden globalen Ausrıchtung der Menschheit wırd uch cdie Relig1-
onswıssenschaft dank des J:  I Kontaktes der einzelnen Religionen der rde
untereinander WI1IEC ıhrer Vertreter ine NCUEC Bluüte erleben. Auch dıe Katholiken,
NSCIC theologische Jugend, werden sıch dieser einer allgemeinen Menschheits-
zielsetzung zusteuernden geıistiıgen Welt nıcht verschließen können. So gewınnt
das Fach der Religionsgeschichte und -wissenschaft aller Hemmungen miıt
Berufung auf den traditionsgemäßen Autbau der theol Fakultät doch VO'  - selbst
erhohte Bedeutung, zuma|l ıhre führenden Kräfte heute ruhıge sachliche Arbeit
hne dıe Polemik irüherer Zeıiten leis?en gewillt sind

P. August Tellkamp S_ V.
W ährend der Drucklegung VOon Nr.4 dıeser Zeitschrift erreicht uns dıe

schmerzliche Nachricht, daß August Tellkamp nach kurzer Krankheit Feste
des hl Franz Xaver, dem Dezember 1950; heimgerufen wurde Gott.

Der Verstorbene wurde 18 Maı I8  ” ‘A ıntern, Pfarrei Neuenkirchen
(Diözese Osnabrück), geboren. Er trat 1n jungen Jahren ıIn dıe Gesellschaft vom

urıGottlichen Wort eın und empfing am Sept 910 dıe hl Priesterweıhe.
weıteren Ausbildung studıerte 1n Rom und den Universitäten ın Wien und
OonNn. ZUuU Doktor der Philosophie promovıerte un!: das Staatsexamen für
das Lehramt hoheren Schulen bestand. Er Wr dann Lehrer den Ordens-
gymnasıen St. Wendel, St. Michael und Heiligkreuz. 1938 wurde Lektor für
Kirchengeschichte un Missionswissenschaft Missionspriesterseminar St Augu-
st1n beı Siegburg; ferner War als Rektor, Provinzıal un: Studiendirektor 1n
der Ordensleıtung tatıg. Zur Charakteristik seiner Persönlichkeıt seijen einıge
Satze AU: dem Totenbrief angeführt: „UÜberragende Begabung, Klugheıt und
Festigkeit machten ıhn gerade 1n den kritischen Jahren wıe aum eınen geeignet,
die Anliegen der Gesellschaft und iıhrer Schulen 1n der Offentlichkeit zu vertre-
ten. Dabeı blieb ste der liebenswürdige Mitbruder und väterliche Freund
aller, mıt denen 881 Beruührung kam. In seinem Unterricht verband strenge
Wissenschaft, ebensnahe und Warmes kirchliches Denken einem wohltuenden
Ganzen.“

Neben seiner vielseitigen Tätigkeit in Schule, Seelsorge und Ordensleitung
hat August Tellkamp stets eın WAarmcdcs Interesse für dıe Missıon und tÜür die
Missionswissenschaft gehabt. Davon ZCUSCH seıne Vortrage, Artikel un Schrif-
ten, die für die Mıssı:on werben der sich wissenschaftlich mıiıt Missionsproblemen
befassen. Er behandelte 1m Herbst 1949 Würzburg Vor Dozenten deut:
scher Ordenshochschulen ın einem geistvollen Vortrage dıe aktuelle Frage, WEeSs-
halb dıe ahl der Missionare und einheimischen Missionshelfer nıcht ım Trechten
Verhältnis ZUTr Zahl der Christengemeinden wachse. Dankbar mufß hervorge-
hoben werden. daß Tellkamp eın treuer und hılfsbereiter Freund des „Insti-
tuts tür missionswissenschaftliche Forschungen“ Wal; hat mit Fıfer den



209° Kleine Beiträge

Generalv‚ersa‚mmlungen des Instituts teilgenommen und für dıe VO Institut
herausgegebene Missionszeitschrift seıit 1947 viele aktuelle un! sorgfäaltig AduSSC-
arbeiıtete Beıtrage geliefert. Von seınen etzten Schriften seı1en erwahnt: Mehr
Priester für das Heil der Welt, Kaldenkirchen 1949; Hammer und Sıchel ber
China, Siegburg 1949; Die Gefahr der Erstickung für dıe kath Weltmission,
Muüunster 950

Der Heimgang des 'fellkamp ist tür die Missionswissenschaft eın großer
Verlust Möge seın Beıispıel nach der mıssionswissenschaftlichen Seite hın eın
Ansporn für dıe jungere UOrdensgeneration sein! Miıt dem ode des tto Maas
O.F Dorotheus Schilling O.F un Tellkamp sınd grolße Luücken
in den Reihen der deutschen Missionswissenschaftler entstanden, dıe baldıgst
wiıeder aufgefüllt werden sollten.

Das Institut für missionswissenschaftliche Forschungen wiıird das Andenken
ın den edlen, sachkundigen und unermudlichen Kampfer für dıe Ausbreitung
des Reiches (sottes auf Erden. 1n Ehren halten. Wır nehmen Abschied VO:  -
unserem „standıgen Mitarbeiter“ mi1ıt einem degenswunsch des ‚Urchristentums:

„„Vıvas in 51011a Deı et 1n PaC« Domaıanı n OSrı Christ1:
/ Max BierbaumMünster

Schulkampf In Gn afrika
Suüudafrıka hatte bis In die letzte Z# herein eINES der freiesten Schulgesetze

der Welt Nun gab ın diesem Jjahre eınen Schulkampf, dem grund -
sätzlıche Bedeutung zukommt, un der niıcht Sd1NZ freı Warlr VO  — kulturkämpfe-
rıschen Tendenzen. Die Regierung von Transvaal verordnete, daß Kınder Von

afrıkaans-sprechenden Eltern 1U Schulen besuchen duürfen; iın denen Afrıkaans
Unterrichtssprache ist. Eine Famiuilie 1n Pretorija bestand auf iıhrer Freiheit und
standte ıhr ınd ın die Schule der Loretoschwestern, in der Englisch die Unter-
richtssprache ıst L  —_ wurde einer Strafe verurteilt. Gewiß WAar Nationalismus
der nächstliegende Grund,. denn unter der Regierung Malan soll alles afrıkaans.

burisch. se1n.  {
Von katholischer Seıte bildete sıch eın Komiuitee, dessen Spitze Bischof

Garner VO  - Pretoria stand das Recht der Bestraften gyesetzlich auszufechten.
In der drıtten Septemberwoche 1950 kam VOr dem hoöchsten Gerichtshof dıe
Sache ZU Verhandlung:; die Regierung verlor. Die Mehrheit der Richter war
auf Grund der Verfassung, South Afrıca Act VONN 1910. für die. Freiheıit der
Eltern, ıhre Kinder ın ine Schule schicken, die sıe wünschen hne Rücksicht
auf die Unterrichtssprache. Nur eın Richter vertrat den gegenteiligen Stand-
punkt und brachte echt kulturkämpferische Gründe VOT. Sunday Express sagte
in einer Betrachtung des Prozesses: „Wenn demokratisches Leben bewahrt
bleiben soll, dann ist Pflicht jeden Südafrikaners, sıch selbst verteidigen

jeden Verlust der eigenen Freiheıt, S! gering uch sSe1nN maßs. Vor allem
darf dıe Fälschung der Verfassung nıcht einreißen.“ Sunday Kxpress 24
Dieser Gerichtsentscheid hat einen schweren Stein VO Herzen der Missj]onare
gen! Hätte die Regierung VOonNn Transvaal gesiegt, dann waren wahr-
scheinlich dıe ‚andern Länder diesem Vorbild efolgt Es hatte wohl . kagm
viele Kiınder betroffen, ber ın 1e€ bisherige Unterrichtsfreiheit ware CINEBresche gebrochen worden.
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